Der Heilige Geist - Das Dynamit Gottes (Joh.16,5-15)

Liebe Gemeinde,

nicht weit von hier ist die Dynamitfabrik in Würgendorf. Einige Menschen aus unserem Dorf haben da ja auch schon einmal gearbeitet. 

Sie alle wissen, dass Dynamit sehr gefährlich ist. So mancher ist gerade bei der Dynamitfabrik schon ums Leben gekommen. Andererseits ist das Dynamit sehr hilfreich, wenn sich jemand damit gut auskennt und es in den richtigen Mengen zielsicher eingesetzt wird. So mancher gute Sprengmeister hat damit sonst unüberwindbare Felsen aus dem Weg geräumt, hat Durchbrüche ermöglicht. 

Gott will auch in Ihren Herzen unüberwindbare Felsen aus dem Weg räumen, uns geistliche Durchbrüche ermöglichen. Wenn er dabei Dynamit einsetzt, hat er als der perfekte Sprengmeister die perfekte Dosierung, damit Ihnen Ihr Leben und Ihr Glaube nicht um die Ohren fliegt. Was er aufsprengt, was er durchbricht und wegräumt, hilft Ihnen weiter in der Nachfolge. Gottes Dynamit, das diese heilsame und nie zerstörende Sprengkraft hat, ist er selbst. Gott, der Vater und Gott, der Sohn und Gott der heilige Geist sind nicht drei Götter, sondern nur ein Gott. Gott begegnet Ihnen lediglich in drei verschiedenen Weisen: Er begegnet Ihnen als Vater, der alles geschaffen hat. Er begegnet Ihnen als Sohn, der Ihnen am Kreuz und in der Auferstehung eine neue Gottesbeziehung ermöglicht. Und er begegnet Ihnen als der Heilige Geist, der Ihr Herz für all das öffnet, was er für Sie bereit hält, der Ihnen die Kraft gibt, das neue Leben aus Gottes Kraft zu leben, nicht mehr aus der eigenen Kraft.  Wussten Sie eigentlich, dass das griechische Wort für Kraft „Dynamis“ heisst? 

Wenn in der Bibel von der Kraft des Heiligen Geistes die Rede ist, dann hat das mit Dynamik, mit schwungvoller Bewegung, zu tun. So will Gott auch Sie in schwungvolle Bewegung bringen. 

Wenn in der Bibel von der Kraft des Heiligen Geistes die Rede ist, dann hat das mit dem Dynamo am Fahrrad zu tun, durch den Gott Ihnen Licht bringt, indem Sie sich an ihm reiben. 

Wenn in der Bibel von der Kraft des Heiligen Geistes die Rede ist, dann hat das mit Dynamit zu tun, der Sprengkraft Gottes. 

Gott arbeitet dabei jedoch nicht mit und durch Selbstmordattentäter. Damit arbeitet nur der Teufel, der schuldige und unschuldige Menschen in den Tod reißt, sie Gottes liebevollen Händen entreißen will. Gottes Sprengmaßnahmen dagegen zerstören nicht, sondern ebnen die Wege, die er für Sie vorgesehen hat. 

Wie dieser Sprengstoff funktioniert, wie Gott, der Heilige Geist an Ihnen wirkt, davon spricht Jesus in Joh.16,5-15. Ich möchte Ihnen diesen Abschnitt Stück für Stück lesen. (Johannes 16,5-15)


1. Der Heilige Geist sprengt Ihre Vorstellung, was gut für Sie ist. (V.5-7)

5 Jetzt aber verlasse ich euch, um zu dem zu gehen, der mich gesandt hat, und keiner von euch fragt mich, wohin ich gehe.  6 Ihr seid nur traurig und voller Sorgen über das, was ich euch gesagt habe. 7 Doch glaubt mir: Es ist besser für euch, wenn ich gehe. Sonst käme der nicht, der meine Stelle einnehmen soll, um euch zu helfen und zu trösten. Wenn ich euch verlassen habe, werde ich ihn zu euch senden.

-Die Jünger fühlen sich sicher: Egal, was passiert: Solange Jesus bei uns ist, wird alles gut für uns sein, dann kann uns nichts schaden. Sie haben eine sehr klare Vorstellung davon, was gut für sie ist und was schlecht für sie ist. Gut für sie ist es immer wenn Jesus dabei ist. Sehr schlecht wäre es, wenn Jesus nicht dabei wäre.

- Und dann sagt Jesus ihnen genau das: Ich werde weggehen. Das haut die Jünger fast völlig aus der Bahn. In vielen Freizeitparks gibt es eine Achterbahn gibt. Natürlich ist das Kribbeln im Bauch das Schönste bei der Sache. Wenn man beispielsweise in eine Kurve fährt und dann so das Gefühl hat:„Eigentlich müsste es mich gleich aus der Bahn hauen." Gerade vor den Loopings ist das ja eine spannende Sache: Zuerst wird man ganz hoch gefahren, dass es einem schon eiskalt den Rücken herunterläuft, dann saust man im Affentempo die Schienen hinab und meistert den Looping erstaunlicher Weise ohne Probleme! - Es geht hoch und runter, links und rechts, geradeaus und um die Kurve! Das, was beim Achterbahn fahren vielen Spass macht, darauf können die meisten im eigenen Leben gut und gerne verzichten. Ich meine die Aufs und Abs des Lebens, das Gefühl: „Jetzt haut es mich gleich aus der Bahn!" Da kribbelt nichts - das ist dagegen oft nur schwer zu verkraften! Auch die Jünger Jesu geraten fast aus der Bahn, als Jesus ihnen klar macht, dass er sie bald verlassen wird: „Ihr seid traurig und voller Sorge über das, was ich euch gesagt habe", fasst Jesus das Gefühl seiner Lehrlinge in Vers 6 zusammen! Sie sind so geschockt, dass sie nur noch auf ihre Sorgen und Ängste und Traurigkeit sehen können. Sie sehen nur, dass Jesus weggehen wird. So fragen Sie Jesus nicht einmal mehr danach, wo er hingeht. Die Tatsache, dass er weggeht, schmettert sie völlig zu Boden. Denn für sie ist klar: Es ist sehr schlecht für uns, dass Jesus weggeht. Würde es Ihnen anders gehen? Stellen Sie es sich vor: Sie sind seit drei Jahren Tag und Nacht gemeinsam mit einem Jesus unterwegs. Alles, was Sie tun, erleben Sie mit Jesus gemeinsam: Sie essen immer zusammen. Sie reden immer zusammen. Sie durchleben und erleiden alles zusammen, was im Alltag so an Schwierigkeiten und Herausforderungen möglich ist. Sie erleben peinliche Niederlagen und grandiose Siege. Sie erleben Ablehnung und Begeisterung. Sie erleben großartige Wunder und fantastische Vorträge. Sie beten zusammen. Sie machen dabei die Erfahrung, dass nichts unmöglich ist, wenn Jesus dabei ist. Und dann das: Jesus sagt: Ich werde weggehen! Das ist das Aus für die Jünger. Keine weiteren Fragen mehr.

Wie oft hatten die Jünger in der Nachfolge gerade Talfahrten mitgemacht. Wie oft gab es unter ihnen Fehler und Versagen auf der ganzen Strecke. Denken wir nur an Petrus, der beinahe abgesoffen ist, als er Jesus auf dem Meer entgegenkommen wollte! Wie oft haben die Jünger auch Entmutigung und Versagen in der Nachfolge durchlebt. Zum Beispiel als sie einen Kranken nicht heilen konnten und Jesus ihnen mangelnden Glauben bescheinigt (Mat 17, 14ff) Oder wie oft hatten die Jünger auch tierische Angst durcherlebt. Immer wieder rieten sie Jesus, nicht nach Jerusalem zu gehen, weil sie ahnten, dass ihnen dann auch der Tod drohen würde (Joh 11:16). 

-Kennen Sie das nicht auch manchmal aus der eigenen Lebenserfahrung? Ich schon. Kennen Sie auch die Talfahrten?
All die Fehler und all das Versagen, alle diese Angst?

-Doch Jesus stand den Jüngern immer wieder ermutigend und tröstend, ja aufbauend zur Seite. Was soll aber nun werden, wenn Jesus nicht mehr da ist?

-Jesus spricht diese Depression der Jünger an: Blickt nicht nur darauf, dass ich weggehe, sondern macht euch bewusst, warum ich weggehe und wohin ich weggehe. Dann wird euch klar, dass es gut ist, wenn ich weggehe. Ich gehe weg, weil ich am Kreuz für die eure Sünden und die Sünden der ganzen Welt sterben muss. Wenn ich nicht weggehe, gibt es keine Vergebung, keine Versöhnung mit Gott. Ich gehe weg, weil ich als Erster von den Toten auferstehen muss. Wenn ich nicht weggehe, dann könnt auch ihr kein neues Leben haben, dann wird keiner von Euch auferstehen können von den Toten. Ich gehe weg, weil nicht nur Ihr mich braucht, sondern die ganze Welt mich braucht. Deshalb gehe ich zurück in die himmlische Welt und setze mich auf den Thron um für alle da zu sein und um für alle zu regieren. Deshalb schicke ich an meiner Stelle den Heiligen Geist. Ich als Gott, der Mensch wurde, kann nur an einem Ort sein. In Gestalt des Heiligen Geistes kann ich überall und jederzeit da sein, wo Ihr und die anderen, die mir vertrauen wollen, mich brauchen. Wenn ich nicht weggehe, dann habt nur ihr mich für eine kurze begrenzte Zeit und dann müsst ihr und alle anderen auf meine Gegenwart verzichten. Glaubt mir, es ist gut für euch, wenn ich weggehe. Denn dann kann ich den Heiligen Geist zu euch schicken, durch den ihr noch vielmehr gesegnet seid, als durch meine jetzige Gegenwart.

Genauso darf uns vielleicht bewusst werden, dass das, was wir jetzt gerade durchleben müssen, dass das, was uns jetzt Angst und Sorge bereitet, vielleicht sogar etwas Gutes für uns sein könnte. 

So sprengt Jesus durch den Heiligen Geist alle Vorstellungen darüber, was gut für Sie ist. Ein bisschen Jesus bei Ihnen reicht Jesus nicht! Er will Ihnen durch den Heiligen Geist sehr viel näher sein, als er sein könnte, wenn alles glatt liefe. Vielleicht ist es gut für Sie, Herausforderungen und Kämpfe durchleben zu müssen, damit Sie daran im Vertrauen auf Gott wachsen können? Der Heilige Geist sprengt Ihre Vorstellungen darüber, was gut für Sie ist. Er macht uns bewusst, dass Sie, was Ihnen auch Sorge und Angst bereitet, seit Pfingsten nirgendwo und niemals ohne Gottes Gegenwart bleiben müssen.

2. Der Heilige Geist sprengt Ihre begrenzte Wahrnehmung. (V.8-11)

8 Und ist er erst gekommen, wird er den Menschen die Augen für ihre Sünde öffnen, aber auch für Gottes Gerechtigkeit und sein Gericht. 9 Denn ihre Sünde ist, daß sie nicht an mich glauben. 10 Gottes Gerechtigkeit zeigt sich darin, daß er sich zu mir bekennt und ich zum Vater gehe, wenn ihr mich dann auch nicht mehr sehen werdet. 11 Und Gottes Gericht werden die Menschen daran erkennen, daß der Herrscher dieser Welt bereits abgeurteilt ist.

Es ist die Aufgabe des Heiligen Geistes, Ihnen die Augen zu öffnen, Ihre Herzensaugen sehen zu lassen, was ihm wichtig ist. Der Heilige Geist macht Ihnen Dinge bewusst und klar, die Sie ohne seine Hilfe kaum wahrnehmen könnten.

Ein Beispiel dafür: Wenn ich einen Gottesdienstbesucher hier in dieser Kirche ein Gesangbuch suchen lassen würde, wäre es sicher sehr einfach ein Versteck zu finden, das mit verbundenen Augen nicht zu finden ist. Mit geöffneten Augen dagegen ist es sicher relativ einfach, ein hier im Raum verstecktes Gesangbuch zu finden. Mit geöffneten Augen sehen Sie einfach besser. Der Heilige Geist öffnet Ihnen die Augen, sprengt Ihre begrenzte Wahrnehmung der Wirklichkeit dieser Welt. In drei Breichen öffnet er Ihre Augen:

a) Der Heilige Geist sprengt Ihre Wahrnehmung der Sünde: Bei einem Krimi ist es meist ein Staatsanwalt oder ein Verteidiger, der versucht einen Schuldigen zu überführen. Dieser gibt seine Tat natürlich nicht von selbst zu. Erst, wenn er sich nicht mehr rausreden kann, bricht er zusammen, wird gewalttätig oder ganz still. Ganz ähnlich ist es doch bei Ihnen und mir auch, wenn einer was ausgefressen hat. Schuld gestehen Sie nicht gerne ein. Schuld schieben Sie gerne von sich weg: Die Umstände, oder andere sind schuld, aber doch nicht ich!.

Jesus sagt, der Heilige Geist öffnet Ihnen die Augen in Bezug auf die Sünde. Sünde ist jedoch kein moralischer Begriff, sondern ein Beziehungsbegriff. Sünde ist Mißtrauen oder Gleichgültigkeit gegenüber Gott. In unserem Bibeltext wird näher erklärt, was Sünde ist: nicht an ihn glauben, ihm nicht vertrauen, ihm mißtrauen, ihm gegenüber gleichgültig sein, den lieben Gott ‘nen guten Mann sein lassen. Das nennt die Bibel Sünde. Wenn Sie so leben, als ob es Gott gar nicht gäbe. Der Heilige Geist ist wie ein Anwalt in einem Krimi: Er deckt auf, wenn Sie an Gott vorbei leben, wenn Sie nur sich selbst zum Maßstab haben. Er weckt Ihr Gewissen auf. Wenn der Heilige Geist Sie wie ein Anwalt von der Sünde überführt, will er nicht die Beziehung zu Ihnen abbrechen. Sondern er will, dass Sie zugeben, dass Sie an ihm vorbei gelebt haben. Er will, dass Sies sich ihm ganz neu anvertrauen.

b) Der Heilige Geist sprengt Ihre Wahrnehmung der Gerechtigkeit Gottes: Luther erlebte das. Für ihn war Gott der gerechte, und deshalb strafende Richter. Durch den Heiligen Geist ist ihm beim Studium der Bibel bewusst geworden, dass Gottes Gerechtigkeit bedeutet, dass er uns gerecht macht. Und das tut Gott durch die Sündlosigkeit von Jesus Christus, der für uns wie ein Ungerechter am Kreuz gestorben ist, damit wir gerecht gemacht werden können. Durch das Kreuz und die Auferweckung, in der Gott, der Vater, sich zu Jesus bekennt,  und ihn, den Sohn zurücknimmt an seine rechte Seite auf dem Himmelsthron, ist klar, dass Jesus die Gerechtigkeit Gottes ist: „die Gerechtigkeit, daß er sich zu mir bekennt und ich zum Vater gehe, wenn ihr mich dann auch nicht mehr sehen werdet.“ Dadurch war Luther klar geworden, dass Gott wie ein liebender Vater will, dass wir mit ihm leben und dass wir ihn lieben. Der Heilige Geist öffnet Ihre Augen, dass Sie vor Gott nicht mit Ihrer eigenen Gerechtigkeit bestehen können, sondern nur, wenn Sie durch die Gerechtigkeit von Jesus gerecht gesprochen werden.

c) Der Heilige Geist sprengt Ihre Wahrnehmung des Gerichtes

Wer versucht, eine Autobahn zu überqueren, bringt sich und andere in Gefahr. Jesus sagt uns, dass es sichere und gefährliche Wege gibt, die ein Mensch gehen kann. Gefährliche Wege sind die Wege ohne Gott. Sie sind gefährlich, weil man auf der Strecke bleiben kann, weil man sich und andere gefährden kann. Immer wieder spricht deshalb die Bibel vom Gericht. Jeder Mensch ist vor Gott verantwortlich. Jeder muss vor ihm für sein Leben, Reden und Handeln gerade stehen. Aber Gott will eben nicht, dass Sie ihr Leben kaputt machen. Er will, dass Sie sichere Wege gehen, dass Sie frei werden von dem Teufel, der Sie auf die gefährlichen Wege ziehen will. Jesus sagt seinen Freunden und Ihnen, dass der Fürst dieser Welt gerichtet ist, d.h. er hat keine Macht mehr über Sie, wenn Sie zu Christus gehören. Martin Luther hat das in seinem Lied „Ein feste Burg“ so ausgedrückt: „Der Fürst dieser Welt, wie saur er sich stellt, groß Macht und viel List, sein grausam Rüstung ist, ein Wörtlein kann ihn fällen!“ Sie müssen ihm nicht mehr folgen, wenn er Sie von Gott wegziehen will. Sie müssen nicht auf ihn und seine leeren Versprechungen hereinfallen: Sie sind frei, wenn Sie Jesus Christus anvertrauen.

Wie bei einer Überführung über eine Autobahn will Sie der Heilige Geist an Gefahren vorbeileiten. Er bewahrt vor falschen Wegen. Er verwehrt uns falsche Wege. So dürfen wir uns darin einüben, das Hindern und Führen durch den Heiligen Geist wahrzunehmen. Er will uns wie bei einer Autobahnüberführung an Gefahren vorbei auf einen sicheren Weg zu Gott führen.

3. Der Heilige Geist sprengt Ihre Oberflächlichkeit (V.12-15)

12 Ich hätte euch noch viel mehr zu sagen, aber ihr könnt es jetzt noch nicht begreifen. 13 Wenn aber der Geist der Wahrheit kommt, werdet ihr die Wahrheit vollständig erfassen. Denn er redet nicht in seinem eigenen Auftrag, sondern gibt nur das weiter, was ihm gesagt wurde. Auch was in Zukunft auf euch wartet, wird er euch verkündigen. 14 Dadurch wird er mich verherrlichen; denn alles, was er euch zeigt, kommt von mir. 15 Was der Vater hat, gehört auch mir. Deshalb kann ich mit Recht sagen: Alles, was er euch zeigt, kommt von mir.»

Ein Beispiel dafür ist das Tiefseetauchen. Es ist einfach ein Wahnsinns-Unterschied, nur an der Oberfläche herum zu plantschen oder aber in die farbenprächtige Unterwasserwelt einzutauchen! Ich meine, es macht ja schon sehr viel Spaß, im Meer zu schwimmen, und es hat garantiert auch seine Reize, das Blau und Grün des Wassers zu bestaunen, aber das ist einfach nicht mit dem zu vergleichen, was sich ein paar Meter unter der Oberfläche abspielt. Bunt-leuchtende Korallen gibt es dort, die man sonst nur aus dem Bilderbuch kennt. 
Gehen Sie mit Gottes Geist auf Tiefgang, denn: Der Heilige Geist vertieft den Glauben an Jesus! Ohne den Heiligen Geist bleibt Ihre Gottesbeziehung oberflächlich. Jesus erklärt ja in unserem Pfingsttext (ab Vers 12): „Ich hätte euch noch vieles zu sagen, doch das würde euch jetzt überfordern.  Aber wenn der Helfer kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch anleiten, in der vollen Wahrheit zu leben... Er wird meine Herrlichkeit sichtbar machen; denn was er an euch weitergibt, hat er von mir!" 
Ja, ich gebe es zu: Es gibt Christen, die begnügen sich mit der Wasseroberfläche. Die kratzen an der Oberfläche des Glaubens und sind irgendwo selbstzufrieden am Strand stehen geblieben!
Aber Gottes Geist hat mehr mit uns vor:
- Es geht ihm um Tiefgang des Glaubens
- Es geht ihm darum, uns den Reichtum des Glaubens aufzuschließen, hier ist von der „Herrlichkeit Jesu" zu Rede!
- Es geht ihm darum, uns anzuleiten, „in der vollen Wahrheit zu leben", wie es hier im Intensivkurs Jesu heißt!

Mittendrin statt nur dabei sind Sie, wenn Sie tiefer tauchen als bisher im Gebet, wenn Sie tiefer tauchen im Lesen der Bibel, wenn Sie tiefer eintauchen in die Gemeinschaft in der Gemeinde und sich mit Ihren Gaben einbringen, wenn Sie tiefer tauchen im konsequenten Tun von Gottes Willen und wenn Sie tiefer tauchen im Hingehen, wohin der der Herr Sie sendet.

Werden Sie vom geistlichen Tretbootfahrer zum Tiefseetaucher, indem Sie hinabtauchen in die Wahrheiten Gottes für Ihr Leben!
Jeder, der das praktiziert, wird schnell merken: „Es ist ein riesiger Unterschied zwischen der Oberfläche und der Welt darunter!" Das entspricht der Aufgabe des Heiligen Geistes: Der Heilige Geist sprengt Ihre Oberflächlichkeit und ermöglicht Ihnen geistlichen Tiefgang.
Der Heilige Geist ist das Dynamit Gottes. Was er aufsprengt, was er durchbricht und wegräumt, hilft Ihnen weiter in der Nachfolge. Bitten Sie ihn darum. Amen.
